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Aufenthalt bietet. Ich weiß auch nicht, womit wir unseren Hunger stillen sollen. Den geringen Proviant, den der Steuermann Dir zurückgelassen hat, haben wir in drei Tagen verzehrt.“

Da fiel ihm Georg Schulk ins Wort: „Drei Tage?! Drei Tage?! Nicht zwei reicht’s! Ich allein könnte schon jetzt alles verschlingen, solchen Hunger habe ich!“

Über des schlanken Schiffsjungen Gesicht flog ein Lächeln. „Deinen Appetit kenne ich, Kamerad Salzsack! Und doch werden wir drei Tage mit den Vorräten haushalten und in diesen drei Tagen eine Möglichkeit gefunden haben müssen, wie wir in dieser Eiswüste dem Tode des Verhungerns entgehen können. Ich jedenfalls werde nicht tatenlos abwarten, bis Hunger und Kälte mich dahingerafft haben!“

Jakob Jakobsen schlug da dem jüngeren Gefährten mit einem belebteren Gesichtsausdruck derb auf die Schulter.

„Hast recht, Karl! Hier heißt’s: Mut verloren, alles verloren! – Du hast in mir durch Deine Worte soeben das geweckt, was man mir stets nachgesagt hat, schon auf der Schule, die ich rein aus Faulheit viel zu früh verließ: Tatkraft und Unternehmungslust! – Also: was tun wir zunächst?“

Karl Wend überlegte kurze Zeit. „Wir wollen, immer am Strande entlanggehend, die Insel umrunden. Vielleicht beschert uns ein glücklicher Zufall genügend Wracktrümmer oder Treibholz, um uns davon eine Hütte, und sei sie noch so klein, bauen zu können. Wenn wir sie dann mit Schnee und Eisstücken von außen verkleiden, wird dieser Unterschlupf uns vorläufig vor den ärgsten Witterungsunbilden schützen.“

Gleich darauf brachen die drei Gefährten denn auch auf, nachdem der lange Jakobsen sich als der stärkste mit dem großen Bündel beladen hatte, in dem sich die Sachen befanden, die der Steuermann seinem Neffen in einer geringen Regung von Mitleid gespendet hatte.

Die Heard-Insel ist in ihrem Innern noch ebenso
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